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Nr. 25. s
Zur Zeichnung der deutschen
äieuuinilliardetejtriegsatileilje

Die ganze Welt steht erstaunt vor der Riesen-
summe der zweiten Kriegsanleibezeichnung die
das deutsche Volk seinem geliebten Vaterlande
zur Fortführung des Krieges darbletet. Solche
Riesenfummen und noch dazu als zweite Kriegs-
anleihe und im achten Monate eines unerhört
großen und verluftreichen Weltkrieges sind noch
niemals von einem Volke aufgebracht worden,
und wenn die Feinde Deutschlands mit den be-
kannten Mitteln des Hasses und der nieherträeb:
tigen Verleumdung auch dieses Mal schon wieder
bei der Hand sind, den Rlefenerfolg der zweiten
deutschen Kriegsanleihe zu verkleinerte, so wird
man doch sonst im ganzen Auslande und zumal
in Jtalien und Nordamerika, in der Schweiz
und in Holland, in Schweden, Norwegen, Säne=
mark, Ramäniem Vulgarien und Griechenland
es verstehen und zu würdigen wisscn, was diese
finanzielle Kraftleistung des deutschen Volkes zu
bedeuten bat. Zu der Freude des deutschen
Volkes über diese Riefenzeichnung und seine
Zahlungsfähigkeit im Weltkriege tritt nun vor
allen Dingen auch noch das wachsende Vertrauen
in die zukünftige Entwickelung der Dinge, denn
Deutschland darf schon von sich sagen, daß es
seinen Gegnern, abgesehen von Englands Riesen-
flotte, auf allen Gebieten überlegen ist, und einem
solchen Staate gebührt» der Sieg, selbst wenn er
noch die größten Opfer an Blut und Gut fordern
sollte. Dieser zweite Kciegsanleiheerfolg beweist
aber vor allen Dingen auch, im Deutschen Reiche
das Vorhandensein so großer wirtschaftlicher
Kräfte, wie man fie in anderen Ländern im
nationalen Sinne entwickelt nimt wieder findet.
Es liegt dies zumal an der wunderbar glücks
lichen wirtschaftlichen Entwickelung Deutschlands,
daß Deutschland seit Jahrzehnten die Früchte
und Ersparnisse seiner Arbeit in eigenen Unter-
nehmungen, in feiner Jndustrie und in feiner
Landwirtschaft, in feinem Handel und Verkehrs-
wesen und in seinen technischen Errungenschaften
angelegt hat. Dadurch hat sich Deutschland den
Kreislauf feiner riesigen wirtschaftlichen Kräfte
im hohen Maße im Jnlande und auf seinem

�Stare.
Roman von H. Stepban.

6. Fortsetzung. 
litawdkua verlauten.

3mmer fab er das seltsam lebendige Bild
vor sich �- die fehnsüchtigen Augen, den weichen
Mund, die kinderhaft schmalen Hände mit dem
blißenden Ring. -�

,,Wo haben Sie denn eine Wohnung gesun-
den,-Herr Assessor?«

Man war inzwischen ausgestanden, hatte
sich zwanglos um die große Fächerpalme grup-
piert, und der Kandidat Welker, der neben Klaus
stand, hatte diese Frage an ihn gerichtet. Aber
Klaus hörte nicht hin, und fanstmütig wieder-
holte der junge Mann etwas lauter: ,,Wo haben
Sie denn eine Wohnung gefunden, Herr Assessor?« G

Jetzt fuhr Klaus auf.
»Ach, bitte tausendmal um Entschuldigung,

ich war so in Gedanken. � � Sie fragten nach
meiner Wohnung, nicht wahr? Auf der Pro-
menade, Nummer �- ja, das weiß ich nicht ein-
mal. Aber die Villa heißt Rosenhaus.«

»Rosenhausli« echote es da aus sechs weib-
lichen Mündern im Ton höchsten Schreckens.
Und selbst der Kandidat wiederholte etwas be-
treffen: �3m Nosenhaus?«

Klaus mamte ein erstauntes Gesicht.
»Ja, meine Herrschaften, was ist denn darin

so Besonderes? Weshalb sollte ich da nicht
wohnen? Die Villa liebt dvch Im!"

Ein paar Sekunden blieb es still, und dann
pldßlich platte Motte Schelling atemlos heraus:

»Weil � weil es da fault!�
»Aber, mein gnädiges Fräulein � das

kann doch wohl kaum 3br Ernst sein! Wer und
was soll denn dort spuken?«

Berantwortlich für den politischen und übrigen ·»redaktionellen Teil: Karl Dann, für den Reltas ifmeni und Jnferaten-Teil: Paul Gollaickx Nara-Blau, Sonnabend, den 27. März. Druck, Verlag und Expeditiotn
Firma Oskar Drin, Namslau 1915.

eigenen Markte gesichert, und die Kricgs- und
Reichsanleihen sind weiter nichts als Anleihen des
deutschen Volkes bei sich selbst. Die Schuldner
sind auch die Geldgeber. Nationalökonomen und
Bankmänney habt ihr noch andere Worte, um
diesen glücklichen Zustand des deutschen Kredits
und der deutschen Finanzkraft zu schildern? Man
möchte fast sagen, daß in dem durch den Krieg
ganz neu werdenden Deutschland überhaupt schon
ganz neue Kräfte schlummerten und nun mit
Titanenkräften sich lunhgeben. Die bereits aus-
gegebene Riesenanleihe ftrömte wieder in das
große deutsche Wirtschaftsleben zurück und mit
der neuen Kriegsanleihe und jeder folgenden
wird dasselbe geschehen, zumal wenn uns Gott
in diesem fchweren Kriege den Sieg schenkt. Es
kommt auch zur ganzen Beurteilung der Lage
noch hinzu, daß die Kciegskosten unserer Feinde
unbedingt viel größer sind als die unsrigen, und
daß Rußland seine Kriegskoslen schon gar nicht
mehr aufbringen kann. England und Frankreich
mußten seufzend für Rußlands Schulden ein-
treten und werden als Rußlands Gläubiger
schwere Enttäuschtcngen erleben. Es ist erfreulich,
daß auch Oesterreichsilngarn mit feiner Kriegs-
anleihe einen so bemerkenswerten guten Erfolg
erzielt hat. Die Anleihe hat mehr als 3,3
Milliarden Kronen gebracht, eine Summe, die
unseren Gegnern, wenn sie überhaupt sehen und
hören wollen, beweisen muß, daß sie nicht nur
Deutschlands Finanzkrafh sondern auch die
Oelfterreiclkungarns ganz bedeutend unterfchätzta en.

der Liigennteisier  Brei! und
Englands wachsende verlegenheit

Jn einer großen im Unterhause gehaltenen
Rede suchte der englische Minister Grch mit echt
englischer Heuchelei und Unvcrschämtheit die
Schuld an dem Weltkriege auf Deutschland nnd
nur auf Deutschland zu schieben. Dieser Welt-
krieg, der schon Hunderttausende von Menschen-
leben vernichtete, und schon Millionen gekostet
hat, hätte nach des Lügenmeisters Greh Reden
vermieden werden können, wenn Deutschland
seine Einwilligung dazu gegeben hätte, daß der

»Na, die Gräfin � die verschwundene Grä-
fin � die schlürft jede Nacht im weißen Braut-
kleid hurm die leeren Zimmer �� � -�-�

�3 bewahre, der Graf ist es doch � der
Graf, der aus Verfehen seinen Bruder erschossen
hat und darum keine Ruhe im Grabe ftndetl«

Motte wars beleidigt den Kopf zurück.
»Ach, Unsinn � ein Mann geht überhaupt

nicht um � der alte Kaspar hats doch selbst un-
serer Luife erzählt � �«

Eben als die Diskussion hitzig zu werden
drohte, trat der Amtsgerichtsrat ein.

Er hatte kaum Zeit, den Gästen seiner Frau
die Hand zu schütteln, als sich auch Motte Schel-
ling schon an feinen Arm hängte, mit roten
Backen und blisenden Augen.

»Nicht wahr, Onkel Rat � die Gräfin
es dir-ach, hie im Rosenhaus spukt, und nicht derra «

Der Rat wandte sich lächelnd nach Klaus um.
»Aha» sagte er, »dacht� ich mirs doch! Jch

habe Ihnen mit Willen nicht den Kopf warm
machen wollen, einmal weil Sie von Jhrer
Wohnung so entzückt waren, und dann, weil
ich die ganze Spukgeschichte selbstverständlich �
verzeihe schon, Mottchen �- für bare Torheit
halte. Aber im besten Ruf steht das Haus al-
lerdings nicht, das muß ich angeben.�

,,Und aus welchem Grund, Herr Rat?
Dürfte ich das wissen?« fragte Klaus lebhaft.
»Ich interessiere mich sehr für solche alte Ge-
schichten und habe mich auch schon im stillen ge-
wundert, daß die schöne Befitzung keinen Käufergefunden hatt« «

Der Rat strich sich nach feiner Gewohnheit
ein paarmal schnell über den kurzgeschorenen
Vollbarr

»Gewiß, was im von Tatsachen in Erfah-
rung gebracht habe, kann ich Jhnen ja gern mit-

Streit zwischen Oesterreichsilngarn und Serbien
auf einer europäischen Konserenz erledigt worden
wäre. Auf dieser Konserenz hätte, wenn man
sie abgehalten hätte, Deutschland und Oefterreich
zu Kreuze kriechen und Nußlands Forderungen
wegen Serbien annehmen müssen. Das war
nach her ganzen Lage der Dinge unmöglich.
Der Lügenmeifter  Brei! unterschlägt aber auch
die Tatsache, daß Rußland, um feinen Forderungen s
Nachdruck zu verleihen, sein ganzes Heer schon
vor der Kriegserklärung mobil gemacht und
gegen Deutschlands und Oesterreichs Grenzen
vorgeschickt hatte. Der Lügenmeifter Greh hat
sogar die Frechheit, zu behaupten, daß Deutsch-
land Pläne in bezug auf hen Krieg geschmiedet
habe, und daß Preußen innerhalb eines Lebens-
alters nun zum vierten Male in Europa Krieg
führe, daß die Kriege von 1864, 1866 und 1870
der Herstellung der nationalen Einheit Deutsch-
lands galten, und da nach der Wieder-
berstellung des Deutschen Reiches Deutschland
42 Jahre den Frieden gehalten hat, vergaß
natürlicherweise der Lügenmeister  Brei; zu er-
wähnen, wohl hielt er es aber für notwendig,
zu erklären, daß die Deutschen als Ziel die
Herrschaft über alle Völker Europas erstrebten,
und sei es deshalb das große Ziel des Drei-
verbandes, daß die Nationen Europas frei sein
sollten. Daß es kein einziges Beispiel gibt, daß
Deutschland vor dem Kriege in einer langen
Friedensperiode sich irgendwie in die Rechte eines
europäifchen Staates eingemifcht hat, vergaß der
Minister  Sinn in feiner Rede vollständig. Hinter
dieser neuen Leistung der Lüge und Entstellung
sucht aber der Minister Greh seine riesige Ver-
legeuheit zu verbergen, in welche England durch
die Teilnahme an dem Weltkriege gestürzt worden
ist, denn es mehren sich immer mehr die An-
zeichen, hat} England durch den Krieg einen
solchen ungeheuren Schaden hat und noch weiter
haben wird, daß der Unwille des englischen
Volkes und zumal der arbeitenden Klassen in
England täglich wächst. Es hat als ein poli-
tischer Grundsatz in England mit Recht gegolten,
daß die Zufuhr von Lebensmitteln und Rohftoffen
für England niemals unterbunden oder auch nur
wesentlich beschränkt werden dürfe, wenn das

teilen. Das Schloß gehört zum Besitz einer
Familie Rlttberg unh wurde zuletzt von zwei
Brüdern bewohnt. Eines Tages fand man den
jüngeren im Walde erfchossen auf und den äl-
teren bewußtlos neben ihm. Ob Selbstmord
oder ein Unglücksfall vorlag, konnte nicht mehr
festgestellt werden, denn Graf Malte kam nicht
wieder zu Verstand und lebte nur noch ein paar
Monate unter Aufsicht eines Jrrenarztes hier
in der Villa. Am Abend der Katastrophe aber
verschwand feltfamerweise die junge schöne Frau
des Grafen und blieb verschollen. Die Herr-
schaft ging dann aus einen entfernten Vetter
der Rittberg, einen sehn-erreichen füddeutschen
Magnaten über, der sich so gut wie gar nicht
darum kümmert. Das ist das Tatsächlichstr.

ist Was sich für ein Legendenkreis daraus gebildet
hat, können Sie M? ja vorstellen, lieber Asses-
for. Jch glaube sogar, mal irgendwo ein Lied
gehört zu haben, das auf die traurige Begeben-
heit Bezug nimmt.«

»Gott. im Tbevdor �« sagte hie Amtsgei
richtsrätin und legte die Hand an die Stirn,
�febt entfinne im mich so dunkel � � � die
Bei-in, Hlldchens alte Kinderfrau, die fang im-
mer ein Lied mit so merkwürdigen: Refrain �
ich verbot es ihr noch, weil fie Hildchen nicht
graulich machen sollte:

»Zwei Tauben flogen in die Höh�, da ging
sie in den tiefen See �-

Jn den See wohl bei der Nacht �� die
schöne Jrmengard.«

,,Ach, ist das rührend«, flüfterte Eise Goerck
und legte den Arm um die Schulter ihrer Freundin
Thusneldm Könntest du das nicht komponierem
Sbusmen?"

Tbusnelda fah sie strafend an.
»Aber Eise, ich begreife dich nicht! Du

weißt doch, daß ich gerade an der großen So«

wirtschaftliche Leben in England erhalten bleiben
solle, hie Teilnahme an dem Weltkriege hat aber
gezeigt, daß durch den Krieg an fim und dann
vor allen Dingen auch durch die Blockade
der deutschen Unterseeboote die Zufuhren nach
England ganz wesentlich beschränkt worden sind.
Es geht dies am deutlichften dadurch hervor,
daß die Weizenpreise in England jeßt fast doppelt
o hoch sind als vor dem Kriege, ferner sind
alle anderen Lebensbedürsnisse in England im
Preise ganz gewaltig gestiegen. Diesen großen
wirtschaftlichen Druck kann das englische Insel·
volk nicht lange ertragen, denn gerade die Lage
Englands wird durch die Blockade der deutschen
Unterseeboote in wirtschaftlicher Hinsicht jeden
Tag schlimmer, und es kann die Zeit bielrafmer
kommen, als man glaubt, wo im englischen
Volke die ganze Stimmung umschlägh und man
einen Friedensfchluß verlangt, um den Folgen
eines ganz ungeheuren Notftandes zu entgehen.
Das wäre aber ein furchtbares Verdammungs-
urteil über die schändliche Politik des Lügen-
meisters Greh und seiner Helfershelfey und des-
halb muß er mit allen Mitteln der Lüge das
englische Volk immer wieder zum Hasse gegen
Deutschland aufftameln. Die Ereignisse werden
aber inzwischen weiter ihrenfolgenschweren Gang
gehen und in dem Weltkriege werden nicht mehr
die Worte sondern die Smwerter entscheiden.
Die Lügengewebe der Feinde Deutschlands find ja
auch schon sattsam bekannt, und auch sehen· vor
aller Welt zerrissen worden, Lügenmeifters Brei!
Rede wird deshalb auch ihren Zweck verfehlen,
zumal fett auch die neutralen Staaten England
den Vorwurf machen, daß es gegen einen wich-
tigen Grundsatz der internationalen Abmachungen
im Seeverkehre verstoßr.

Magre-versetzte
des Großen hauptquartierkse
Mich. Amtlich. Großes Haupiquartierz den23. M rz. 

Westltcher Kriegsschauplak
Zwei nächtliche Angriffe der Franzosen bei

Earench, nordweftlich von Arras, wurden ab-
gewiesen.
nate in {Milan bin � wie darf im mim denn
da zersplitternl«

Der Amtsgerichtsrah dem die Spukunters
haltung anscheinend wenig zusagte, ergriff rasch
die Gelegenheit, das Thema zu wechseln.

,,Wirkltch, Fräulein �lme? Es lst ganz er-
staunllch, welche Fortschritte Jhr Talent macht!
Wollen Sie uns nicht ein kleines Prdbchen zum
besten geben? Jch glaube, es in heute noch gar
nicht mufiziert wordenl«

Sie Künstlerin fträubte M! am: ein Weil«
eben, ließ sich aber denn doch mit großer Befrie-
digung am Flügel nieder.

Sie hatte indes noch kaum die Hände auf
die Saiten gelegt, als die breite Glastürg die
vom Wintergarten ins Freie führte, geräuschvoll
geöffnet wurde und helle Stimmchen und das
Getrappel kleiner Füßchen erklangen.

»Na ja, die Kinder» murmelte Thusnelda
ärgerlich vor sich hin, schnitt eine Grimasse und
stand dann auf, um an der allgemeinen Be«
grüßungsszene teilzunehmen.

Klaus, der weder für musikalische Darbie-
tungen noch für kleine Kinder besondere Neigung
hatte, wollte den günstigen Augenblick benuten,
um im Garten eine Zigarette zu tauchen.

ging, hen aufgeklappten Flügel als
Deckung benutzend, rasch durch den Salon und
den leeren Wintergarten und wollte eben hie
balbangelebnte Glastüre öffnen, als er plößlich
wie gebannt stehen blieb.

Was war das? Träumte er denn? Narrte
ihn ein Spuk? Das junge Mädchen, das da
draußen am Verandagitter lebnte, hen Kopf
mit dem üppigen kastanienbraunen Haar ein
wenig barniibergeneigt, hie Hände lässig ver-
lcklkUUtlsU �- sie glim ja Zug um Zug dem Bild
her schönen Gräfin im Rosenhausl

tIortseIung folgt.!



3a ber Champagne nahmen unsereTruppen
einige ersolgreiche Minensprengungen vor und
schlugen einen Nachtangriff nördlieh von Beau
Sejour ab.

Kleinere Verstöße der Franzosen bei Com-
bres, Apremont und Flirey hatten keinen Erfolg.

Ein Angrisf gegen unsere Stellungen nord-
östlich von Badonviller brach mit schweren Ver-
lusten für den Feind in unserem Feuer zu-
samtnen.

Auf Ostende warfen feindliehe Flieger wieder
mehrere Bomben ab, durch die kein militärischer
Schaden angerichtet, dagegen mehrere Belgier
getötet und verlegt wurden.

Ein französtfcher Flieger wurde nordwestlich
von Verdan zum Absturz gebracht, ein mit zwei
französischen Unterossizieren besetztes Flugzeug
bei Freiburg zur Landung gezwungen. Die
Jnsassen wurden gefangen genommen.

Oeftlieher Kriegssrhauplaß
Auf der Verfolgung der aus Memel ver-

triebenen Russen nahmen unsere Truppen Russisch-
Krottingen und befreiten über 3000 deutsche von
den Russen verschlepvte Einwohner.

Russische Angriffe beiderseits des Orzyc
wurden zurückgeschlagem

Oberste Heeresleitung.
Wtb. Amtlich. Großes Hauptquartiey den

ä24. M rz. 
Westlirher Kriegsschauplatzp

Jn der Champagne fanden nur Artillerie-
kämvfe statt.

Jm Priester-Walde, nordwestlich von Pont-
a-Mousson, wurde der Feind, der uns einen Ge-
ländegewinn streitig zu machen suchte, zurück-
geworfen.

Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von
Badonviller und am Reichsackerkopf brachen in
unserem Feuer zusammen.

Am Hartmannsweilerkopf wird zurzeit wieder
gekämpfr. 
Oestlicher Kriegsschauplatz

Unsere nördlieh von Memel verfolgenden
Truppen machten bei Polangen 500 Rassen zu
Gefangenen, erbeuteten 3 Geschütze unb 3 9ia:
fchinengewehre und jagten dem Feinde viel ge-
raubtes Vieh, Pferde und sonstiges Gut ab.

Bei Laugzargen, südwestlich von Tauroggen,
und nordöitlieh von Mariampoh wurden raf-
sische Angrisfe unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen.

Nordwestlieh von Ostrolenka scheiterten mehrere
ttissiscbe Angrtssa Hier nahmen wir dem Feinde
20 Ossiziere, über 2500 Mann und 5 Maschinen-
gewehre ab.

Auch ·stlich von Plock mißlungen mehrere
feindliche Vorstößr.

Das deutsche Heer zollt herzliehen Dank der
tapferen Haltung der Besaßung von Przemysh
die nach vier opfervollen Monaten der Ver-
teidigung nur der Hunger niederzroingen konnte.

Oberste Heeresleitung.
Wtb. Amtlich. Großes Hauptquartiey den

ä25. M rz. 
Westlicher Kriegsschauplaß

Abgesehen von unbedeutenden Gesechten auf
den Maus-Höhen südöstlich von Verdun und am
Hartmannsweilerkvps die noch andauern, fanden
nur Artilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauvlan
Rusfische Angriffe östlich und südöstlirh von

Augustow, südlich von Jednorozeh nortöftlich
von Prasznvsz, wurden abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.
Wtb. Amtliklx Großes Hauptquartier. den
März. vorm.

Westlicher Kriegsschanplatz
Aus der Maashöhe südlich und östlich von

Perduu versuchten die Franzosen bei Combres
in neuen starken Angriffen sich unserer Stellungeu
zu bemächtigen, wurden aber unter hartuiickigem
Kampf znriickgeworfem Die Gefechte am Hart-
mannswerlerlovf dauern noch an.

Oestlicher itriegsschauvlatz
Rnssische Angrisfe auf die Seenplatte östlich

von Augastow wurden abgeschlagen.

Zum Bat! von Mienen-sit.
Die lehren Tage vor der Uebergabe.

äßubabeft, 23. März. Die Kriegsbertchtev
statter melden über den Fall von Przemhsl fol-
gendes: 
Die heldenmütige Besatzung übergab am
Montag früh 6 Uhr 55 Min. Przemhsb Die
Aussäile, besonders der vom Freitag, überzeug-
ten die Verteidiger der Stadt, daß die Russen
ihre Zernierungslinie festungsartig befestigt
hatten, sodaß der Durchbruch unmöglich erschien.
Sonnabend und Sonntag unternahmen die Rassen
Angriffe gegen die östliehe und nördliche Front
der Festung, wurden aber blutig abgeschlagen.
Vor dem Sehuhfort liegen Tausende von Russen-
leichen. Hierbei verschoß jedoch die Besaßung
die gesamte Munition. Nach diesem Kampfe
wurden sämtliche Kanonen unbrauchbar gemacht,
Pulvermagazine in die Luft gesprengt und alles
vernichtet, was der Feind hätte benuhen können.
Sämtlich- Fvsts von Pnemyec wurben bis
gestern abend in einen Trümmerhaufen ver-
wandelt. 
Gesteru früh erschien der Parlamentär Kas-

maneks, des Gouverneurs von Przemhsh bei
dem Kommandanten der Belagerungsarmee, um
wegen der Uebergabe zu verhandeln. Die An-
meldung dieser Sendung war die lebte Fühlung-
nahme Kusmaneks mit der Heeresleitung, worauf
die Funkenstation in die Luft gesprengt wurde.
Der Kommandant meldete bereits früher, es sei
alles Menschenmöglirhy sogar Uebermenschliches,
geschehen, doch sei der Vorrat gänzlich ausge-
gangen, und die Besatzung, die seit Monaten
verkleinerte Nation erhielt, war hierdurch und
durch Krankheiten und Entbehrungen gesehwächr

Durch die Uebergabe geraten in russifche
Gefangenschaft eine Honved-Division mit General
Tamassh, ferner galizische und oberungarische
Landstürmer sowie feftangsartilleristische For-
mationen, diese hauptsächlich Wiener und Ungarn.
Jn den gegenwärtigen Kämpfen hatte Przemysl
eine untergeordnete Bedeutung im Gegenfatz zur
ersten Belagerung, bei der die Rassen 70,000
Mann verloren. Der damalige Entsatz war
einseitig und ging nur über die Linie Ehirow�
Llsko�Sanok��Krosno, wobei der Festung die
nötigen Mittel auf Umwegen zugeführt werden
konnten. Die zweite Zernierang erfolgte leider
viel früher, ehe die Festung für Jahre hätte
versehen werden können.

Die große Karpathenschlacht nimmt, voll-
ständig unabhängig von der UebergabePrzemhsls,
einen günstigen Verlauf.

Die militiirische Bedeutung des Falles
L.A. Budapesh 23. März. Der ,,Budapesti

Hirlap« bringt eine Aeußerung, die der Honved-
minister Hbcai über den Fall Przemhsls im
Klub der Arbeitspartei getan haben soll. Von
unterrichteter Seite wird dem Blatte Mitteilung
gemacht, die Bedeutung des Falles von Pczemytl
dürfe nicht überschätzt werden. Die Festung er-
süllte ihren Beruf in heldenhafter Weise. Die
Verteidiger taten ihre Pflicht. Jn der Festung
waren höchstens 25,000 Soldaten einschließlich
der industriellen Arbeiter. Ueber die Zahl der
zernierenden russischen Heere seien auch über-
triebene Gerüchte im Umlauf gewesen. Es
waren dort 60,000 bis 80,000 Rassen. Diese
wurden aber gruppenweise von dort wegdirigiert.

Jm allgemeinen müssen wir uns vor Augen
halten, daß die militärisehe Lage heute weit
leichter ist, als sie es bisher und hauptsächlich
im Anfange des Krieges gewesen ist. Acht schwere
Monate hindurch hatten wir gegen eine vielfache
Ueberzahl und unter viel ungünstigeren Um-
ständen standgehaiten. Wir müssen auch weiter
Vertrauen zu unseren Hxrren haben und können
ungebrochetren Mutes der Zukunft entgegensehen.

Militärische Ehren für die Verteidiger.
Chriftianim 24· März. »Astenposten« meidet

aus Peter-Murg, daß nach der Kapitulation von
Przemysl General Kuzmanek und seinen Offi-
zieren alle militärischen Ehren erwiesen wurden.
Die russischen Ofsitiere zeigten großeBewunderung
für den Mut und die Tapferkeit bes Kommun-
danten. Dieser wollte seinen Degen übergeben,
man antwortete ihm. aber: Herr General, ein
halbes Jahr haben Sie unserer Uebermacht
Widerstand geleistet. Rußland wünscht, daß Sie
Jhr Schwert behalten. Sie sind immer ein
tapferer und ritterlicher Feind gewesen.

Zahl der Verteidiger und der Augreifer.
Rottetdum, 24. März. Nach einem Peters-

burger Telegramm bestand die Garnison von
Przemysl aus 25,000 Mann. Die Belagerungs-
truppen werden auf 100,000 Mann gesehätzn
Die russischen und die englischen Blätter rühmen
den Heldenmut der Verteidiger, namentlich Kuz-
maneks. Die russtsehen Osfiziere, so heißt es,
haben immer von General Kuzmanek eine sehr
hohe Meinung gehabt.

Die Hungersnot der letzten Tage.
Stockholm, 24. März. Das Pstersburger

Telegrammbüro meldet aus Limberg: Die Ga-
lizier, die in Przemhsl gefangen wurden, er:
zählten, daß sieh die Hungersnot, die wegen
Vrotmangels seit längerer Zeit in der belagerten
Stadt herrschte, in lehter Zeit arg verfcblimmerte,
weil auch das Fleisch zu Ende ging. Mit Aus-
nahme der Ofsitierspferde sah man in den letzten
Tagen kein einziges Tier mehr auf den Straßen
von Przemhsh da alle zu Sehlaehtzwrcken ge-
tötet wurden. Außer der Hungersnot hatten
die Belagerten unter Typhus und anderen Krank-
heiten zu leiden.
Die Verteilung des Belagerungsheeres

von Przemvsh
Hang, 25. März. Nach Londoner Privat-

meldungen des »Nieuwe Rotterdamscben Eourant«
sollen, wie eine Petersburger Nachricht der
»Daily New« mitteilt, von der Belagerungs-
armee von Przemhsl 50 000 Mann gegen Krakau
und 40000 Mann zu den russischen Truppen
im Dukla-Paß und Uszoker Paß geworfen
werden. »

Jn Przemhsl hätten die Rassen keinerlei
gebrauchssähige Munition und 134 vernichtete
Geschütze vorgefunden. Auch seien die Festungsi
werke vorläu�g unbrauchbar.
Ein russischer Panzerzug abgefangen.

Wien, 23. März. Ueber Badapest wird ge-
meldet: Gestern wurde ein russifeher Panzerzug

von einer dsterreichischiungarischen Sappeurs
abteilung abgefangen. Die Sappeure hatten M!
in der Nähe des Bahndammes eingegraben und
ließen den Zug vorbeilaufen, worauf sie das Gleis

22. März: Die Besahung des Kreuzers »Dresden«
iit durch einen chilenischen Kreuzer nach der
Jnsel Quiriguina bei Talcahuana gebracht
worden, wo sie bis Ende des Krieges interniert

in einer Länge von 40 Meter zurück sprengten. wird
Als der Zug zurückkehrte, wurde er von unseren
auf der Wacht stehenden Sappeuren mit hef-
tigem Feuer empfangen. Er suchte mit Voll-
dampf zu entkommen, und der Zugführer fuhr
ahnungslos auf die scbienenlose Stelle, wo der
Zug entgleiste. Der Lokomotivführer und der
Heizer wurden getötet. Ein Teil der Soldaten
fiel, der Rest ergab sieh.

Ein groszer englischer Daenpfer
to ediert

Rotterdany 23. März. Reuter meidet: Der
Dampfer »Concord« wurde bei dem Leuchtschisf
Rohal Soreign torpediert. Die Besahang von
26 Mann ist gerettet und in Dover gelandet
worden.

Englische Erwartungen von. der
russischen Ostfeeflottm

Wtb. London, 24. März. Der Mariae-
korrespondent der ,,Times« schreibt: Jm Herbst
war es die deutsche Flotte, die die russische
Ostseeflotte verhinderte, ein Expeditionskorps in
die Ostsee zu bringen, um bei bem Vormarsch
der russisrhen Truppen in Ostpreußen mitzu-
wirken. Während des Winters fesselte das Eis
die russischen Gefchwader in die Häfen. Deutsch-
land vermochte fast alle seine Schiffe zur Ver-
stärkung der Nordsecfloite heranzubringem Jetzt
aber dürfte sich die Lage der Dinge verändern.
Die russisehe Flotte ist beträchtlich gewachsen
und wird sieh vielleicht stark genug fühlen, zur
Ofsensive überzugehen oder wenigstens die Tor-
pedofahrzeuge zu verwenden. Rußland besitzt
eine große Zahl von Zerstörern und Unter-
seebooten, deren Befatzungen viel gelernt haben.

Französische Deserteure in Italien.
Web. Basel, 23. März. Nach hier vor-

liegenden Nachrichten meidet die Tariner Zeitung
�.3! Memenio« aus Sau Remo: Seit einiger
Zeit haben sich mehrere hundert französtsche
Deferteure bei den italienischen Grenzbehörden
mit der Bitte eingestellt, auf italienischen Boden
geltssen zu werden. Sie erklärten, nicht mehr
tm französischen Heere dienen zu wollen wegen
des furchtbar anfreibenden Dienstes in den
Sehüßengräben und wegen der schrecklichen Ver-
luste, die ihnen die Deutschen fortgesetzh be-
sonders mit Artilleriefeuey beibrächten.
Dienstlicher Bericht über den englischen
Ueberfall auf den Kreuzer ,,Dresden«.

Wtb. Berlin, 24. März. Amtlich Der
Kommandant S. M. S. »Dresden«, der mit
der Besatzang des Schiffes an Bord eines chilei
nischen Kreuzers in Valparaiso eingetroffen ist,
berichtet dienstlich folgendes: Am 14. März,
vormittags, lag S. M. S. »Dresden« ankernd
in der Camberlandburbt der JnselJuan Fernandez.
Hier wurde das Schiff von den englischen Kreu-
fern �Rent� unb »Glasgow« und dem Hilfs-
kceazer »Orama" angegriffen.
folgte aus einer Richtung, in der S. M. S.
»Dresden« nur ihre Heckzeschütze verwenden
konnte. »Dresden« erwiderte das Feuer bis
alle verwendbaren Geschütze und 3 Munitions-
kammern unbrauchbar waren. Um zu ver·
hindern, daß das Schiff in feindliche Hände
fiel, wurden Vorbereitungen zur Versenkung ge-
troffen und gleichzeitig ein Uiterhändler auf
�Glasgow gesandt, der darauf hinwies, daß
man steh in neutralen Gewässern befinde. Da
�Glasgow� troß dieses Hinweises den Angrisf
fortsetzte, wurde S. M. S. »Dresden« gesprengt
und versank um 10,15 Uhr mit wehender Flagge,
während die Befatzung ein dreifaches Hurra auf
Seine Majestät den Kaiser ausbrachtr. Hiermit
ist die von englischer Seite gebraehte Darstellung,
daß S. M. S. »Dresden« unter Hisseu der
weißen Flagge kapituliert habe, nicht zutresfend.
Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabeh

gez. Behnke.
Eingreifen unserer Ostseeflgtte in den

Kampf nördlich Memel.
Wtb. Berlin, 24. März. Amtlieh. Bei den

Kämpfen nördlich Memel haben unsere See-
streitkräfte die Operationen von See aus unter-
büßt. Dabei wurde am 23. März, vormittags,
Dorf und Schloß Polangen beschossen und im
Laufe des Tages die Straße Polangen��Libau
unter Feuer gehalten.
Der Stellvertreter des Chefs des Admlralftabes

gez. Behnke.
Ein Teil der ,,Emden«-Manieschaft in

Singapore befreit.
Rotterdanr 24. März. Zu ben von den

Meuterern in Singapore aus der Jiternierung
befreiten Weißen gehört auch ein Teil der Mann-
sehast des deutschen Kriegsschiff-s »Emden«, die
unter Führung eines Ofsiziers entkommen ist.
Jm ganzen erhielten etwa 20 Deutsche auf diese
Weise ihre Freiheit wieder.
Die Besatzung des Kreuzers ,,Dresden«.

Wtb. London, 24. März. Das Reutersehe
Bareau meidet aus Santiago de  wie vom

Der Angrisf er« .

Englische Schiffsverlustr.
Wtb. London, 23. März. Nach dem Wochen«

bericht der Admiralität wurden in der Woche
vom 10. bis zum 17. März acht britisehe Han-
delsschiffe mit 22 825 Tonnen Bruttogehalt
torpediert und versenkt. Drei Schiffe, die tor-
pediert wurden, erreichten den Hafen, 1539
Schiffe fuhren ab und kamen an. Seit Beginn
des Krieges sind 96 Handelsschisfe verloren ge-
gangen, 54 von ihnen wurden durch Kreuzer,
12 durch Minen und »30 durch Unterseeboote
versenkt. Fischerfahrzeuge sind in der Zählang
nicht einbegriffen.

Deutscher Fliegerangriff
auf einen englischen Schiefer.
London, 24. März. Nach einer Lloydmels

dung wurde der Dampfer ,,Pandion« am Mon-
tag morgen auf einer Reife von Rotterdam
nach Southatnptom 12 Meilen nordwestlich von
bem Leuebtschiff »Noordhinder«, durch einen
deutschen Flieger angegriffen. Dieser warfxlBombem die aber sämtlich in das Meere en.
Französisrher Flieger über Romanshorm

Rotuanshorw 24. März. Gestern abend um
8 Uhr überflog ein Flieger Romanshorm Das
Geräusch des Motors war deutlich hörbar. Das
Flugzeug muß mit Schcinwerfern ausgerüstet
gewesen fein, denn man sah mehrfach Licht«
biindel die Wolken beleuchten und den Seespiegel
absuchen. Das Geräusch des Motors entfernte
sich ostwärts quer über den See. �- Wahr-
scheinlich handelt es sich um einen Friedrichs-
hafen zugedachten seindliehen Besuch. Längs des
ganzen deutschen Seeufers waren alle Lichter
aasgelöscht Wahrscheinlich war der Flieger
vom Elsaß hier angemeldet.

Frankreich bezahlt die Ladung
der �Sac «.

Newport, 24. März. Meldung des Reuter-
Bureau: Frankreich hat �el; erboten, die Baum-
wolladung der ,,Dacia« zu kaufen, da festgestellt
wurde, daß sie Eigentum von Amerikaneru ist-
Das Kriegsgefehiift der Vereinigten

Staaten.
Hamburg, 24. März. Dem »dann-arger

Fremdenblam zufolge zeigen die amtlichen
Zahlen des amerikanischen Handelsministe7iams,
daß die Ausfuhr von Kriegsmaterial aus den
Vereinigten Staaten über eine Milliarde Mark
betragen hat.

Ein englischer Dampfer gesunken.
Wtb. London, 24. März. Die Verlustlisie

der Admiralität vom 23. März berichtet, daß
der Sehleppdampfer ,,Okino« im Golf von
Smhrna auf eine Mine gelaufen und mit der
Besatzung gesunken ist.
Ein englischer Flieger herunter-geschossen.

Amsterdam, 24 März. Wie »Telegraaf«.
von der belgischen Grenze meidet, haben die
Deutschen bei Westcapelle einen englischen Flieger
herantergesrhossem

Schwerer Völkerrechtsbruclz der
Franzosen.

Leutnant von Schierstaedt nach Cihxnne gebracht.
Berlin, 24&#39;. März. Der »Das« machte am

7. Januar aafgrund ihm zur Verfügung ge-
stellter PrivatbriefeMitteilung von einem schweren
Völkerrechtsbrueh der Franzosen. Es hieß dort:
Die Leutnants von Schieritaedt und Graf
Straehwis mit vier Unterosfizieren waren als
Führer einer abgsfchnittenen Patrouilly die sich
nach drei Wochen des Umherirrens schließlich
hatte dem Feinde ergeben müssen, wegen Plün-
derung und Zerstörung von Hindernissen zu 5
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Jeht liegt
über das Schicksal eines der Verurteilten, des
Leutnants von Schierstaedh aus französischer
Quelle eine Nachricht vor. Nach dem »Matin«
vom 18. März ist Leutnant Schierstaedt nicht
zu Gefängnis, sondern zu Zwanzsarbeit im
Bagno verurteilt und nach der Fieberhölle von
Eahtnne deportiert worden. Der ,,Matin« schreibt
aus La Rochelles hierzu: Verschiedene Sträflinge
sind am Sonntag abend im Gefängnis hier ein-
getroffen, um in das Depot auf der Insel 9te
übergeführt zu werden, von wo sie nach Eahennes
eingeschisft werden sollen. Unter ihnen besindet
steh ein Leutnant von den Kürassieren der kaiserl.
deutschen Garde, von Sehierstaedh der vom
Kriegsgerieht der 9. Armee zu 5 3xbren Zoangss
arbeit wegen gemeinschaftlicher Plünderung unter
Wasfengebrauch auf unserem Gebiet verurteilt
wurbe. Dieser Deutsche, der in Brandenburg
geboren ist, hat nichts von seinem Stolze ver-
loren. Er äußerte sein absolutes Zutraaen an
den Triumph Deutschlands, weil, sagte er, fein
alter Gott es will. Er rühmt die überlegen:
heit der deutsihen Kultur und erklärt bei jeder
Gelegenheit seinen Mitgefangenen, daß Frankreich
ein verfauites Land ist. Troß seines Stange!
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Eine Stube tritt-titsche« ist zuwernsicteti
und Juli zu beziehen. 

Ernst Fabiam
Peter Paulsttu Z.

Schiitzeiistraße 6 ist ein möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Schiitxetiftrasze 6 ist eine freundliche
Wohnung  parterre! zu vermieten.

Pahnhofftrafze 4 ist die 2. Etagc zu
vermieten und Juli zu beziehen.

Auskunft Ring l8, 2. Etage.
Die in nieineni Haufe befindliche

Fleischerei �E
ist vom 1. Juli ab anderweitig zu vermieten
Diese Räume würde ich auch für andere Zweck
vermieten. Joseph Lorcke.

Eine Wohnung, bestehend aus Stube

Die 2. Etage mit Bab
zu vermieten. 

Mittelstrasxe l.
I

Eine Wohnung-
drei Zimmer, helle Küche, Balkon und  Sabine:
leuchtung bald zu beziehen.

Wilhelmftu 20, ,,Kronprinzeii«.

möbliertes Zimmer
äuch mit Pension, am 1. April zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. d. Stadtblattes
Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zinimern

und Küche mit Gas- und Vadeeinrichtunkp zn
vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Zwei Student u. Küche, sowie eine kleine
Wohnung zu vermieten. 

A. Bnnnasch.
Drei Zimmer, Küche, Beigelaß u. Garten-

benutzung sind zu verm. n. 1. April zu beziehen.
A. Rösch.

Eine Wohnung von zwei Zinimern bald zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

Herrngasfe l.

Geschäftslokal
mit Wohnung und Werkstatt ist zu vermieten

Wilhelmftr 2.
Eine Wohnung. bestehend aus 3 Zimmer,

Küche und Beigelafz per 1. April zu vermieten
Wilhelmstrasze ll.

Eine Wohnung mit Zubehör zu ver-
mieten und bald&#39;oder später zu beziehen.

Kühn, Ring 16.
Die in meinen: Haufe von Herrn Dr. Nerlich

bewohnte I. Etage ist vom I. April ab ander-
weitig zu vermieten. Titzh Ring 23.
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d. ilpitzisclie drücket-ei.
sie sich durch die Straßen und erschossen sämt-
liche Weißen, denen sie begegneten. Jm ganzen
wurden rund zwanzig Personen in den Straßen
getötet. Die Meuterer drangen sogar in mehrere
Bungalows ein. Sofort wurden Militär und
Bürgerfreiwillige zu Hilfe gerufen. Auf dem
Orchard Road kam es zu einem regelrechten
Gefecht mit Freiwilligem wobei zwanzig Osfiziere
und zahlreiche Freiwillige getötet wurden. Unter
den Europäern entstand panifcher Schrecken. Es
wurde der Belagerungszustand erklärt und
Frauen und Kinder waren an Bord der Schiffe
gebracht worden. Die Holländer fanden Zuflucht
an Bord der Königlichen Paketfahrt-Gefellfchaft.
Die Meuterer zerstörten auch die Kabelstation
und töteten ihren Verwalter und dessen Frau.
Unter denjenigen, bie zur Unterdrückung des
sllufruhrs freiwillig Dienst taten, waren auch viele
Japaner. Zufällig befanden sich keine Kriegs-
schlfse auf ber Rade. Ein eben abgefahrenes
ranzöstsches Kriegsschiff wurde mittels Funk-
pcuchcs zuriickgerufen und landete eine starke
Abteilung. Am nächsten Tage erneuerten ficb
die Straßeniämpfq am Tage darauf wurde
man der Meuterei allmählich Herr und 500
Meuterer wurden gefangen genommen. Einigen
gelang es später, aus der Stadt zu entfliehen,
einige von ihnen wurden erfcbo�en. Sie Stim-
mung der eingeborenen Bevölterung in Singa-
pore war schon ieit einiger Zeit wenig england-
freundlich gewesen;� Schiitzengrabea im Keller. Es gibt Stel-
len der weiten Schlaehtfront in Nordfrankreich
und Flanderm in denen die Deutschen den einen
Teil eines Dorfes und die Franzosen den anderen
besetzt halten. Die Orte selbst sind völlig zu-
sammengefchossem aber die Keller müssen nun als
Schützengräben dienen. Ein englischer Kriegs-
berichterftatter schildert solch eigenartige Verhält-
nisse auf der Linie von Veruielles bis Albert,
wo die Schlachtfront durch das Kohlengebiet
von Lens geht und um die StadtArras herum-
läuft. »Stidlich der Eifenbahnlinie von Lens
halten die Franzosen ein Vierte! des Dorfes
Fosfe Calonne, wo sich eine Kohlengrubc befindet.
Um Haus für Haus ist hier erbittert gekämpft
worden und wird noch gefochten mit Mitten,
Suppen unb Bomben. Ser Platz ist völlig von
den Bewohnern verlassen, und das ganze Dorf
ist zu einer unterirdischen Stadt geworden, einer
Katakoinbe des Todes. Sie Sihüßengräben der
ersten Linie sind in ben stellten, wobei die durch-
ldcherten Trümmer verräuiherter Mauern als
Sehanzen dienen. Quer über die enge Dorf-
strafie hinüber liegt die Stellung des Feindes,
die ganz ebenso in den Kellern angelegt ist. In
diesen ftaubigen, dumpfen Stcinkellern liegen nun
die Leute, von Bomben und Granaten umdröhnt,
und es ist ein seltsame, unheimlicher Andlich
wie sich der Kampf in dieser Trümmerstätte ab-
fpielt, inmitten all der Zeugen der Zerstörung
neue Opfer fordert. Jn Carench, wo die Linie
sich nach Angres gurüdbiegt, herrscht die gleiche
Hölle von Lärm, Staub und Namen. Hier hal-
ten die Franzosen noch das halbe Dorf, und die
beiden feindlichen Linien find nur drei bis vier
Meter von einander getrennt. Jn so fürchter-
lieber Enge, wo von Keller zu Keller über die
schmale Straße der Kampf geht, ist nur ein
Ausweg indglichz einer oder ber ander« von den
Gräben wird unterminiert und mit feiner Mann-
fchaft in die Luft gefpiengn So werden die
Keller, die jetzt ihre Schüsengräben find, zum
Grabe der Krieger.



Beilage zu Nr. 25 des »Namslauer Stadtblattes«
N a m s l a u � Sonnabend, den 27. März 1915.

�........�..��_ Freiwillige Auktioii
Für die vielen Beweise herzlicher 1|

Durch den Tod der HåslåslxlslseseksäszrBeekäjgllns unserer �mit? » . »
Frau Rittergutsbesitzer � Verfchkedene Akbetkss

F. ,-

H . Maria Philipp wagen und Britschtewen nette BEHHBCkC geb, Frannek� Ackergerate nnd ver-
in Strehlitz sagen wir allen, insbesondere dem fchiedenes andere

hat der unterzeichnete Verein einen grossen Verlust erlitten. seit Gründung H???� Kaplan Raczek für die trost- gegen baldige Bezahlung verkauft.
des Vereins gehörte Frau Bennecke dem Vorstand an und War ausserdem relchen work« am Grabe� unseren Herz· eben Psststs. . . .. . » .. . l· .als Bezirksdame des Bezirks Strehhtz tatig. Sie hat fur unseren Verein who« Dank «« J v n k t Istets mit grösster Treue und Hingebung gearbeitet und viel Gutes Die irauernden Kinder.
geschaffen: L k - M.. 5 kauft zu höchften PreisenWir werden ihr ein dankbares Andenken bewahren. · M a� im am 191 « Bagans Hach�gr.

Namslau, den 24. März 1915. Noli-an.

Etui; der enormen Preisfieigernng des Lesers bin ich noch in der
Lage, große Posten Handschuhe zu alten Preisen abzugeben.

Dumetthatidfchuhcy schwarz u. farbig, von I-50 Mk. anHZF««ZFHFKTEFT.TIJE.&#39; Glase-Handschuhe. l I
- _&#39;_ »Herrszezt·hand5chnhe, farbig, von 2,00 Mk. an. « »Es »  . -  « --��.

Am 2. März starb bei den Kämpfen in Feindesland �jiermann "Ückp Namslau-
den Heldentod für König und Vaterland unser Vorgesetzter
und zukünftiger Meister

der Unterof�zier der Reserve,

Herr Zimmermeister Alfred lirieke,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

.. » - .-�s« «.

· Seine rastlose Arbeitsfreudigkeit wird uns stets ein leuchtendes
Vorbild bleiben. Durch� sein persönliches Wohlwollen und seine stete
Hilfsbereitschaft uns gegenüber hat er sich in unserem Herzen ein
bleibendes Denkmal gesetzt.

Namslau, den 23. März 1915.

Das Baupersonal

der Firma Karl Kricke. 
Wollwäsche wird nie Ewig, sondern
bleibt stets locker und griffig,

wenn zum Waschen Persil, das selbsttätige Waschmittel, gebraucht
wird. lniolge seiner stark desiniizierenden Wirkung tötet es alle
Krankheitskeime selbst beim Waschen in handwarmer Lauge.

Deshalb

besonders vorteilhaft
lür Wollsachen. da diese nicht gekocht werden dürlenl

Man beachte folgende
GEBRHUCHS-HNWEISUNG:
Persil wird nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser�5° C! aufgelöst und die Wäsche darin etwa IX« Stunde
geschwenkt  also nicht gekochti!. Nach gutemwiederholtem Husspülen wird die Wäsche ausgedrückt.nicht ausgewrungen. Das Trocknen darl nicht an zu heißenOrten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen.

Am. 9. März, morgens 9 Uhr, starb den Heldentod fürs
Vaterland in Frankreich  Argonnen!, wo ihn am 8. März, nach-
mittags 5�/z Uhr die feindliche Kugel tödlich verletzte, im Lazarett
Chatel unser inniggeliebter ältester Sohn, Bruder, Neffe und Onkel,

der Reservist

Jäger �lfrecl Klöber,
im blühenden Alter von 26&#39;/2 Jahren.

Am 1. August 1914 hat er sein Haus verlassen und war bis 8. März
1915 trotz vieler Gefahren dem Tode entgangen, somit lebten wir in der freudigen
Hoffnung auf ein gesundes Wiedersehen. Gott wollte es anders. Wir verlieren
in unserem ältesten Sohn und Bruder unsere beste, grösste irdische Stütze uud
Hoffnung; Gottes Wege sind nicht unsere Wege!

im tiefsten Schmerze im Namen aller Hinterbliebenen
�ugusf Klöber, Tischlermeister.

Namslau, den 27. März 1915.
So waschen Millionen Hausfrauen!

HENKEL & Cie.� DÜSSELDORF,
. ZTF"-HT�L�-LLZTL«"" Henkel�s Bleich- Soda.

l Heut früh 3 Ulg verschied nach naclklleakitäelikiilxleiåek Ins-Blei; lieleåikerrlkMJrgitjk    « · i . i . « «  « « « i
engem mit grosser» eduld ertragenen unseren erzensgtiten ater, c wieger- &#39; &#39;ääätätgäfiä�iie�feääiiää�ääi,  �öiiäi��°ääi��°�    VlllßBllZ ZliPtlWSlil D« z» Man. ............�
gern« M Tante� die früthire Kai. SielIweris-Weiehensieller e. il. T SIUIITHIIUIIS T�- �m� me« ·At l«Gutsbesitzerin - - . Hm» �f� . Zahn« c �erA t M" h Christian Mlllirlls, iinsei, Iiliem, �niweme. Sherry. Metern iiis au: iiisiisiis e  im Alter von 65 Jahren. Hnunrwgm�  um] "am T· geschlossen. �W

-- Im tiefen Schmerz im Namen aller _geb. Schafer, Hinterbliebenen -_�:=--�-�. in bekannter Güte, -»��1- P
äglhrläflch nicht vollendeten 72. Lebens· Maria Makros.   I s

Um gtiueTeilnahme bittend�eigen N amslau, den 26. März 1915. Billigste Preise. 39mm-
dies an Beerdigung: Montag nachmittag 3 Uhr � « «nie Innereien Hinierilieienen. "m �&#39;°"�"��°�����°&#39; »,R«tesenhertnge« r  USimmelwitz, den 26. März 1915. « « /2 Pspndg usküxkchtssreziczfätk Gewscht  u«
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr. Ein Handwa en Fgpåtetezisäeöintgedktrläictkisikkkcå Zetsgszäe in große: Auswahl. empfiehlt zu billigen Preisen

- - II h Fresofort zu verkaufen. Zu ers-e. in der Eis-ed. d. SEI. empfiehlt II« Iklskllls emrm 791�-



unb feines Titels ist er nichtsdefioweniger mit
Citiiicingskleidung angetan und muß auf Strob
schlafen, angekettet an einen anberen Strafling.

Die Gegenmaszregeln
gegen den Ruffeneinbruch bei Wieviel.

_ Geisein aus Suwalti.
FiiegersBeschießiing von  Stabile.

Berlin, 25. März. Ueber einige Gegen-
maferegeln, bie fmon jeßt als Antwort aus den
Rusfeneinbruch in die Gegend von Memel ge-
troffen worden find, berichtet der Berichterftatter
des »Tag« aus dem bftlichen Haupkquartien
So wurde u. a. die der Stadt Suwaiki auf-
erlegte Geldkontribution auf 100000 Mk. er-
höht, zur Aufbringung dieser Summe jedoch
ein sehr liberaler Zeitraum zugestanden. Zur
Sicherung des pünktliehen Einganges dieser
Summe wurden 10 vornehme Bürger der Stadt
in Gewahrfam genommen. Die Humanität der
Heeresleitnng geht soweit, daß der Stadt ziige-
standen wurde, daß nur ein Teil der Kontrb
bution in barem Gelde zu entrichten ist, der
andere kann in Naturalien geliefert werden.
Dies wird der Stadt umso leichter fallen, als
sowohl in der Umgebung wie auch in den
anderen Teilen des Gouvernements große Vor-
räte an Getreide und Schlachtvieh vorhanden
sind. Die Ausdrefchung des Getreides wird
jßt mit Kräften der Heeresleitung vorgenommen
werden und verspricht recht erfreuliche Ergebnissr.

Eine weitere Antwort auf den räuberifchen
Ueberfall der russischen Reichswehr war das
vorgestern erfolgte Bombardement von Grodno
durch unsere Fliegen Eben sprach ich den zu-
fällig hier weilenden Fliegeroffiziey der daran
beteiligt war, und mir mitteilte, daß er gestern
"7 Bomben fallen ließ und Sdavon beim großen
Slxlarktplatze beträihtlichen Schaden angerichteten.

Weitere Vergeitungsmaßnahmen werden in
Kürze erfolgen, und für die Bestrafung der be-
treffenden Reichswehrhaufen ist gesorgt.

Ruffifcher Mafsenangriff auf die
Karpathenfronn

Wien, 25. März. Wie der Beriehterftatter
des ��ießt Hirlap« meidet, haben die ganze
Karpathenfront entlang große russische Massen
abermals einen Durchbruchsangriff gegen die
Stellungen der Verbündeten gerichtet. Be·
fonders heftig griffen sie die Höhe von Kaminoz
an. Die Tscherkefsendivisiom in der sich die
besten Schüßen befinden, warfen sieh mit Todes-
verachtung auf die Höhe, die vom Debrccziner
Honvedsnsanterieregiment verteidigt wurde. Die
russifchen Verluste waren in den großen Kämpfen
erschreckend groß. Die Gegner gerieten wieder-
holt ins Handgemenge. Beim Einbruch der
Dunkelheit befanden sich sämtliche Schützene
gräben, um die der Kampf geführt wurde, im
Besih der österreichifchmngarischen Truppem
Die Slegesfreude konnte auch durch das Be-
kanntwerden des Falles von Przemhsl nicht ge-
dämpft werden.

Torpediert
Wtb. London, 25. März. Das Reuter·

Bureau meidet aus Fccump vom 22. März:
Wie verlautet, wurde die Bari ,,Jaques Eoeur"
aus der Fahrt nach Neufundland am 14. März
85 Seemeilen von Lizard von einem deutschen
Unterseeboote, das 5 englische Schiffe versenkt
hatte, angehalten und ersucht, die Mannschaft
eines durch Torpedos versenkten englischen
Dampsers an Bord zu nehmen. Der fran-
zbstfche Kapitän nahm die Mannschaft auf, er-
hielt die Erlaubnis, weiterzufahren, und gab
die englische Mannschaft später an einen eng-
lischen Dampfer ab.
Von der Gott; reist ins deutsche Haupt-

qnartier.
F.Z. lionftantinopeh 25. März. Feldmarfchail

Freiherr v. d. Gott» begleitet von feinem deut-
fmen und türkifchen Ilbfutanten, ist gestern nacb
dem deutschen Großen Hauptauartier abgereist,
um Kaiser Wilhelm die ihm vom Sultan ver-
liehenen Auszeichnungen zu übergeben.

Begegiiung an der Siidweftkiifte
Englands.

T.U. London, 25. März. Das Reuterfche
Bureau meidet aus Fccime vom 22. März:
Wie hier verlautet, ist die Bark ,,Jaques Eoeur«
auf der Fahrt nam Neufundland am 14. März,
85 Seemeilen von Lizzard, von einem deutschen
Unterfeeboot, welches 5 englische Schiffe versenkt
hatte, angerufen und ersucht worden, die Mann-
sehaft eines durch einen Torpedo versenkten eng-
lischen Dampfers an Bord zu nehmen. Der
französifche Kapitän nahm die Mannfchaft auf,
erhielt Erlaubnis weiter zu fahren, und gab die
englische Mannfchaft später an einen englischen
Dampfer ab.

Geheimnisvolle Explosionen·
zu. Hang, 25. März. Jn den Städten

längs der Küste von Sussolk wurden Dienstag
sein; see »Dein; Man« zufolge� geheimnisvolle
Explosionen vernommen. Von Southwold bis
Oxford wurden die Bewohner durch den Donner
von Explosionen geweckt, die Fensttkiibsibssi
klirrten. Die Erfchütterung dauerte nur einige
Minuten. Einige glaubten, daß eine Mine ex-

plodiert sei, andere, daß ein Dampfer torpediert
wurde; bald darauf hörte man Kanonenfchüsse.
Die Ursache der Explosionen wurde aber nicht
aufgeklärt. Ein Polizeiossizier in Saimundham
sagte: »Um 12 Uhr 55 Minuten wurde ich in
meinem Bett durch einen furchtbaren Knall hin
und her gerüttelt, 85 gab eine gewaltige Explo-
fion. Jch wohne nur fünf Meilen vom Wasser
und ich bin überzeugt, daß er von der See kam.«
Dienstag früh zwischen 6 unb 7 Uhr hörte man
auch bei Haftings Explosionen, und ein Unter«
seeboot wurde in einer Entfernung von drei
Meilen vom Strande gesichtet. Es glitt an der
Stadt vorüber, tauchte unter unb verschwand.
Ein zweiter Sohn des braunschtveigb

sehen Herzogspaares
Wtb. Briiitnschweig 25. März. Jhre Königs.

Hoheit die Herzogin wurde heute nachmittag 5,20
von einem Prinzen entbunden. Das Bfinden
der Herzogin und des neugeborenen Prinzen ist
gut.  Schl.Ztg.!

Wtb. Braunschweig 25. März. Jn den amt-
lichen »Braunschw. Anzeiger" wird das freudige
Ereignis vom Staatsministerium amtlich bekannt
gegeben mit dem Zufaß, daß durch dieses Er-
eignis unferem geliebten durchlauchtigsten Fürsten-
paare abermals beschiedene Familienglück werde
von allen Braunschweigern auf das herzlichste
begrüßt und geteilt werden.

Der Aufruhr in Singaporr.
Rotterdam, 24. März. Die hier eingetroffenen

holländischändischen Blätter enthalten die ersten
zufammenfassenden Schiiderungen über die Men-
terei in Singapore. Hiernach läßt sich der Her-
gang folgendermaßen zusammenstellen:

Die Meuterei brach am Montag, den 15.
Februar, unter rund 700 englisch-indischen Sol-
daten des 5. Regiments leichter Jnfanterie aus,
das sieh meist aus mohanimedanifchen Punjabs
zusammensetzh Nach einer Lesart waren die
Meuterer unzufrieden damit, daß sie nach Heng-
kong gesandt werden follten, nach einer anderen
handelte es sich um eine regelrechte Verfehwörung
Die erste Arbeit der Meuterer war die Befreiung
von rund siebzig Jnterniertem dann verbreiteten

Fortfehung in der Beilage.

Lokalex
�R? Revision, 26. März. Gandwirtfchaftlicher

Kceisvereinh Der Landwirtfchafiiiche Kreisverein
hielt am 19. d. M. in Grimms Hotel eine
Sitzung ab, die der Vorsitzende Herr Landes-
ältester Rittergutsbesißer von Loefch  Lorzendorf!
leitete. Zunächst brachte der Vorsißende ver-
schiedene Eingänge zur Kenntnis der Anwesenden.
Beschlossen wurde darauf, nachdem aus der
Versammlung der Wunsch ausgesprochen worden,
auch Oidenburger Hengste im hiesigen Kreise zu
behalten, einen Pfcrdezuchiverein zwccke Züchtung
des Oldenburger Pferdes ins Leben zu rufen.
Die Versammlung erklärte sich dann damit ein-
verstanden, das Vereinsvermögen in Kriegsans
leihe anzulegen. Hierauf erteilte der Vorsitzende
das Wort dem Herrn Dr. Rhbanh Vertreter
des Kaliiysidikaty zu seinem Vortrage über:
,,Stickftossdiiiigiiiig im Kriege«. Der Vortragende
zeigte an Zahlen, wie bedeutend der vorausfichv
lime Ansfall an Brotgetreide sein werde, weil
der Sticlstoffdünger fehle und auch der Stickstoff
der fehlenden Kraftfuttermittel nicht in den
Stalldünger gekommen sei. Der Ehilis und der
Norgesalpeter fielen ganz aus. Das schwefeifaure
Ammoniak werde von vielen Pflanzen z. B.
Rüben besser ausgenugt, wenn sie gleichzeitig
Natron bekämen, wie dies beispielsweise im
Kainit enthalten ist. Das vorhandene Ammoniak
gehbrt in diesem Jahre den Halmfrüchtem die
Hackfrüchte würden sich mit dem Stalldünger
begnügen müssen. Kalkstirkfioff eigne sich nicht
als Kopfdüngung und nicht auf Sanbboben,
sonst sei es wohl zu empfehlen. Die organischen
Stirkftoffdünger eigneten sich gut für Hackfrüchte,
in der Hauptfache würden sie aber in den Gärt-
nereien gebraucht. Sollte es gelingen, die Sticks
itoffoeriuste in den menschlichen Fälalien und im
Staildünger zu vermeiden, so würde mehr Stiel-
ßoff erhalten bleiben, als die gesamte Ehillsab
peteriEiufubr enthalte. Durch rechtzeitige Kalk-
düngung könne auch der im Boden vorhandene
gebundene Stickftoff fchneller aufgeschlossen werden
und endlich sei die Ausnüßung des Luftstirkftosfs
eine unerschöpfliche Duelle für den, der ihn ein-
zufangen versteht. Als Gehilfen hierfür seien
Klee, Hülsenfrüchth Bakterien bekannt unb ver-
dienten ebenso Beachtung wie eine ausnehmend
sorgfältige Bodenbestellung Eine lebhafte
Debatte erläuterte einzelne Punkte der hochinte-
ressanten Ausführungen näher. «

9  Znr»Beiiimvfuiig der englischen Aus-
bungetungsplaue! bat Prof. Zimmermann folgende
beherzigenswerte Grundsätze aufgestellt: Wir
müssen bei besserer Kenntnis und Erkenntnis der
Nähreigenschaften alle vorhandenen Nahrungs-
unb Futterstosfe voll ausnützem Wir dürfen
nichts umkommen lass en. � Wir müssen versuchen,
knapp werdende Nahrungss und
durch andere Nährstofftz die uns reichlicher zur
Verfügung stehen, zu ersehen. � ir müssen
danach trachten, Nahrungsmittel, die uns zeit-

Futtermittel

weilig in·grdßeren Mengen zur Verfügung stehen,
für die spätere Zeit zu konservieren. � Wir
müssen nach Möglichkeit die Gewinnung unb
Erzeugung neuer Nahrung-i- und Futtermittel
im eigenen Lande zu· erreichen suchen. Snche
der Hausfrau ist es, die ersten vier Forderungen
zu erfüllen. · _

A  Sinne Apfeisinenschaleii wegwerfen!!
Aps lsinenschalen wegwerfen, ist eine nicht genug
zu tadeitide llnfnte, da dadurch schon so mancher
einen schweren Unfall erlitten bat, inbem er auf
bie Schalen getreten, ausgeglitten und zu Fall
gekommen ist Aber noch aus einem anderen
Grunde sollen Apfelsinenschalen nicht weggeworfen
werden. Wir lesen darüber in der »Kriegskost«
folgendes: Jm Kriege heißt es auch für die
Daheimgebliebenen sparsam zu sein.
einmal die Apselsinenfciialen dürfen wir jeht
wegwerfen. Vielmehr ollen wir fie aus der
Herdpiatte oder ·im Ofenrohr trocknen, dann
reiben und als Gewürz beneiden. Eigentliche
Gewürze werden nämlich, weil wir von der
Zufuhr abgeschnitten sind, knapp und teuer
werden. Die Apfelfinensehalen bieten uns für
manche Zwecke guten Ersatz.

==  Ofterferien.! Während die Qfterferien
der kaufmännischen Fortbildungsschule bereits
am Mittwoch, den 24. d. M» begonnen haben
und die der gewerblichen Fortbildungsschule heut
-�- Freitag � beginnen, nehmen die Osterserien
der andern hiesigen Schulen am Mittwoch, den
31. b. Mts., ihren Anfang, an welchem Tage
das Schuljahr abschließt. Wiederbeginn des
Unterrichts in allen hiesigen Schulen erfolgt
am Donnerstag, den 15. April. An diesem
Tage werden auch die Lernanfänger in die
Schule aufgenommen. �- xsiäheres enthält die
amtliche Bekanntmachung.

=  Besörderungeii.! Bataiilonsdtommandeur
eines Westfälischen Landsturmbataillons im Osten
Herr Hauptmann Mafchlh früher Bezirtsosfizier
in hiesiger Stadt, wurde zum Major unb Vize-
wacbtmeister in einem Trainbataillon Herr
Nickiaus in Dämmer, Sohn des Herrn Oberini
svkätodr Sultans in 91affabel, zum Reserveoffizier&#39;r ert

-  Eisernes Kreuz! Herr Feldzahlmeister
Kurt Fischer im Landsturm-Bataiilon Frankfurt
a. Oder, Schwiegerfohn des Herrn Rentier Paul
Koschwilz hier, ist am 16. b. M. durch das
Eiferne Kreuz ausgezeichnet worden. Ferner
Herr Johann Viiiihuh Angestellter bei der Firma
Bagusche hierfelbst, feit Herbst 1914 im Jnf.-
Regt. 157, bat das Eiferne Kreuz erhalten, das
ihm von Sr. Quellen; Herrn General Charles
de Beaulie persönlich überreicht wurde.

A �00. Geburtstag des Reichsianzlers
Fürsten BismarckJ Nach einem Erlaß des Herrn
Ministers soll in allen Schulen der hundertsten
Wiederkehr des Geburtstages des Altreichskanz-
iers Fürsten Visinarcb der bekanntlich am 1.
April trifft, gedacht werden.

-  Krieg und Schulbiidung.! Zu den Auf-
wendungen, die auch in Kriegszeiten am wenig-
sten eingeschränkt werden dürfen, gehört unzweifel-
haft die Ausgabe für die Schulbildung. Der
unentgeltliche Volksschulunterricht leistet auf
seinem Gebiete ganz Vorzügliches Doch als
Grundlage des Elntritts in spätere günstige
Lebensstellungen ist unbedingt eine weitergehende
Schulbildung erforderlich. Am leichtesten ist
man fegt geneigt, bei den Mädchen an Schul-
ausgaben zu sparen; mit Unrecht, denn der Krieg
vermindert die Heiratsaussichten und sollte des-
halb dazu führen, gerade den Mädchen durch
geeignete Schulbildung den Weg zur Selbständig-
zu bahnen. Wer die Tochter einem gelehrten
Beruf zuführen will, schicke ste aufs Realgym-
nasium, Oberlhzeum oder Lhzeum. Wer dies
nicht beabsichtigt, oder wem die Ausgaben dafür
zu hoch sind, der entfcheide sich für die Mittel-
gewährt bei einem sehr mäßigen Schulgeldsan
Eine Schülerln, welche die erste Klasse einer
neunstufigen Mittelfchule mit Erfolg besucht hat,
kann werden: Haushaltungslehrerim Handarbeits-
lehrerin, Turnlehrerin, Kindergärtnerim Beamtin
im mittleren Posts und Telegraphendienst und
Eifenbahngehilflm Sie wird auch ohne Prüfung
in die zweite Klasse einer Präparandinnenanftalt
ausgenommen. Ferner braucht
bildungsschule nicht zu besuchen nnd hat Aussicht
auf b.ffere Stellungen im Kaufmannsstanda
Tüchtige Schülerinnen können auch ohne beson-
dere Schwierigkeit in bie erste Klasse der zehn-
stufizen Lhzeen übergehen. Der Uebergang der
Mädchen aus ber Volksfhule in die Mittelschule
oder ins Lhzeum geschieht am besten nach dem
dritten und vierten Schuljahy also aus der
fünften oder vierten Volksschulklasse

-  Kriegsvortiag.! Jii Eckersdorf hielt am
21. b. M. in einer ftark besuchten Versammlung,
die Herr Gemeindevorsteher Maslos leitete, Herr
Pfarrer Sehallii einen zweiten Rriegsoortrag.

��Bäbrenb der erste das Thema: ,,Voltserniihruiig«
behandeln, so der zweite: »Krieg und Religion-«.
Der Vortragende fehle in feinen etwa einstündi-
gen Ausführungen auseinander, daß aus dem
gegenwärtigen Weltkriege die Nation als Sieger
hervorgehen werde, die in Bezug aufReligiosität
und Sittliihkeit die beste . Das moderne
Frankreich könne nicht den Anspruch machen,

Nicht spüren.

sehnte, die auch recht weitgehende Berechtigungen i«

sie die Fort- .

auf diesem Gebiete voran zu fein. Seit 100
Jahren werde dort das Ehristentum verfolgt,
und der Religionsunterricht aus der Schule ent-
sernt. Frankreich kämpfe nicht, wie Deutschland,
um Krone und Altar, sondern um Befriedigung
siiner Rache- und Ruhmsuchh Natürlich ver-
leihen letztere Leidenschaften den Kämpfern eine
solche Wiederstandssähigkeit unb einen folmen
Opfersinn, wie es der Gedanke an den Gottes-
glauben und ein im Herzen des Volkes wurzelndes
Königtum vermögen. Jn Rußland seien die
Verhältnisse infolge der Unbildung der dortigen
Geistlichkeit nicht besser. Der Russe sei zwar
ein guter Soldat, aber unselbständig. Wie fast
sämtliche Schlachten bewiesen haben, sei im
russischen Heere nicht viel von Opfermut zu

Das kolonnenweife Vorgehen gegen
unser Schnellfeuer zeuge von mangelhafter Bil-
dung. �� England, das Land der Bibelgesell-
schaften, zeige nur nach außen Christentum. Jn
seiner innern Politik, vor allem in seinem Ver-
halten den eroberten Staaten gegenüber, ließ es
sich nur durch Handelsinterrssen bestimmen.
Auch der gegenwärtige Krieg sei eine Folge
dieser Politik. Das deutsche Volk dagegen, be-
einflußt von einem frommen Kaiser, erzogen in
chrtstliehen Schulen, halte fest an feinem Glauben.
Der Krieg habe die Konfefsionen einander ge-
nähert. Jeder tue das beste und möglichste;
wir kämpfen für heilige Güter, für Thron und
Altar, und daher der Todesmut der Kämpfer
in der Front und der Opfersinn der Beter hinter
derselben, daher die Erfolge und schließlich der
Sieg. � Die mit großer Begeisterung vorge-
tragenen Gedanken weckten in aller Herzen das-
selbe Gefühl der Liebe zum Vaterlande und das
Vertrauen, daß unsere Opfer und unsere Geduld
werden lohnt werden. � Reicher Beifall
wurde dem Redner zu teil.

� Wintekfchule Namslan Die landwirt-
schastliche Plauderstunde in Giesdorf am 18.
März diente auch der Besprechung über Vieh-
fütterung und Frühjahrsbesteilung Die große
Sorge, welche eine ausreichende Ernährung der
Arbeitstiere dem Landwirt besonders fegt be=
reitet, wo die schwere Arbeit der Frühjahrsbes
steilung nahe bevorsteht, lenkt unwillkürlich den
Blick auf die Früchte, welche zur Verfütterung
übrig geblieben sind, nachdem fast alles zur
Sicherung der menschlichen Ernährung besehlags
nahmt werden mußte. Auch die Rot, welche
das übrige Vieh leidet, zwingt den Landwirt,
darüber nachzudenken, wie er im nächsten Jahr
und später das Vaterland nicht nur mit Brot,
sondern auch mit Fleisch versorgt, denn das Ab-
fchlachten der Viehbestände ist eine momentan
zwar aus der Verlegenheit helfende Maßregel,
aber die weitgehenden Folgen für die Zukunft
kennt nur der Landwirt in ihrer vollen Trag·
weite. Da zeigt steh denn daß eine Gemenge-
saat von Wirken, Peluschkem Erbfen, Hafer,
Gerste oder auf den unficheren Hafekböden von
Hafer mit Lupinen oder beim Grünfutter von
Rotklee mit etwas Schwedenklee, Gelbklee und
bodenständigen Gräsern die Erträge sichert und
erhöht, wenn man genügend Thomasmehl und
Kainit oder Superphosphat und 40prozentiges
Kalisalz dazu düngt, wenn man richtig driilt
und durch sorgfältige Ackerbesteliung diese Maß-
nahmen unterstüßt Hierzu gehört auch, daß
man im Boden die Untergrund-Feuchtigkeit er-
hält und zu diesem Zweck die Felder mit Aller-
schleife rechtzeitig abschleppt. Dies fchüht auch
vor dem Verkruften unb bringt bie Unlräuter
zum Keimen, die dann leichter zu vernichten sind.

Kirrhliche Nachrichten.
Am Sonntage Palmarum, den 28. März er.

ebigen:
Vorm. 8 Uhr Pastor Kam.
Vorm. 10 Uhr Pastor Fuhrmann.
Jm Anschluß Konsirmatiow
Kollekte für bediirftige Gemeinden der Provinz»

Schlesiem 
Am Gritndonnerstaig den 1. April er. vorm. 9
Uhr Beichte und heil. Abendmahl Pastor Fuhrmann.

Nachm. 4 Uhr Paffionsgottesdienst und nacbm
5 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Paftor Rutta.

Am Karfreitag den 2. April er. predigen:
Vorm. I-,8 Ubr Pastor Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Pastor Kutta.

Vereinsnachrichtew
Sonntag, den 28. März er. abends 8 Uhr Jugend-verein in der Herberge zur Heimat.

Stimdesaiittliche Rathe-täten.
Woche vom 2o. bis 26. März 1915."

Es ge�angten zur Anmeldung: 1 Aufgebot 3 Geburten.
Hierbei-tue: Am 6. Oktober 19·14 der Fiiselierder 10. Kompagnis des GrenadieoRe inients �. Schie-

sisches! Nr. 11 Brauereiarbeiter Fel r Anton Frannek23 Jahre alt. »Am 21. März er. die verehelichte Do-miniai necbt Ousanna Stannek eborene Marmor«
aus Gutsbezirk GroßsMarchwitz reis Namslau 55
Jahre alt im Krciskrankenhause hierfelbst

Synagogen-Geiiieinde. 
a ah Fest

Montag, den 29. 3 abends bit« Uhr.
Dienstag, den 30 3. vorm. 9V: Uhr  sliredigt.!Diensta , den 30. b. abends 6�/e Uhr.Mittwoib den 81. 8. vorm. IV« Uhr.



Wer Vrataetreide verfüttert, nerfinaiat sich am Vaterlande nnd macht sieh straften.
Erhebung der Vorräte

an Erzeugnissen der Kartoffeltroekiierei
und Kartoffelstärkefabrikatime. um

Auf Anordnung des Reichskanzlers findet am 29. März 1915 im Deutschen Reiche
auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915  R. G. B. S. 54!
eine Aufnahme von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärkefabrikation statt, für
deren Ausführung im Gebiete des Königreichs Preußen folgende Bestimmungen gelten.

I. Die Aufnahme erstreckt sich auf
a! Kartoffelschnitzeh
b! Rartoffelflocfezt, Kartofselgrießflockem
c! Kartoffelwalzmehh
ci! Kartoffelftärkeniehh
e! trockene Kartoffelftärkq
f! feuchte Kartoffelstärke,
g! Stärkesirup, Bier-, Essig- und Runieouleun
h! Stärkezucker  Traubenzucker!,
i! Dextriin

2. Wer Vorräte der vorbezeichneten Waren am 29. März 1915 im
Gewahrfain hat, ift verpflichtet, diese Vorräte nnd ihre Eigentümer anznzeigen

Vorräte, die sich ani 29. März 1915 auf dem Transporte befinden, sind unverzüglich
nach dem Empfang vom Enipsänger anzuzeigen.

Von der Anzeigepflicht sind befreit:
Diejenigen, deren Vorräte an den vorbezeichneten Waren insgtsaint  d. h. alle
Waren zufammengcrroniirren! 25 Doppelzeritner nicht übersteigen,

d! Kartoffeltrockner und Stiirkesabriken im Sinne der §§ 1 und 6 der Bekannt-
inachung über die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffel-
trocknerei und der Kartoffelstärkefabrikation vom 25 Februar 1915  R. G. B.
S. 118!, soweit es sich um die vorstehend unter 1 a bis einschließlich f ge-
nannten Waren handelt,

c! Vorräte im Eigentum der Trockenkartosfelberioertuiigsgesellsclraft m b H.
3. Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeigepflicht nicht nachkoniiiih verfällt den Straf-

bestiinniurrgen des §5 der Bekanntmachuiig über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915,
der lautet:

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung ver-
pflichtet ist, nicht in ier gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvoll-
ständige Angaben streicht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monateri oder mit Geld-
strafe bis zu 10000 Mark bestraft; auch können Vorräte, die verschwiegen worden
sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung ver-
pflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder unrichtige oder unvollständige An-
gaben inacht, wird mit Geldstrafe bis zu drcitausend Mark oder im Unverniögerisfalle
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

4. Die Anzeige erfolgt und! einem Vordruch der, soweit er den Beteiligten
nicht bereits von der Trockenkartoffelverwertungsgesellschaft m. b. H. durch Vermittelung gewerb-
sich? Berugsvereinigungeri zugegangen ist, von den Anzeigepflichtigen bei mir abzu-or ern i .

Bis zum 81. März 1915 sind die ausgefüllten Vordrucke von den Anzeigepflichiigeiy
auch denen, die den Vordruck durch die gewerblichen Berufsvereinigungen erhalten haben, mir

einzureichen 
Der Landratsanitsverwalten 

Sayur, Regierungs-Assessor.
Vorstehende Bekanntniachung wird hierinit weiter veröffentlicht.
Nainslau, den 26. März 1915. Der Magiftrat Schulz.

Betauntiuachuitgp
Zur Erhaltung einer geordneten Krisseriverwaltung ist es unbedingt erforderlich, daß die

unserer Stadvhauptkasse hierselbst obliegenden Zahlungeri inögllchst in demselben Rechnungsjahre
erfolgen und zur Verrechiiuiig gelangen, für das sie zu leisten sind.

Es werden daher alle Diejenigen, ivelche und! fiir das jetzt ablaufende Rechnuugsjahr �
d. i. für die Zeit voni I. April 1914 bis Ende März 1915 -� Forderungen an die demMagistrat
unterstellten Kassen für Arbeiten, Leistungen, Lieferungen usw. haben, aufgefordert, ihre diesbezüg-
lieben Rechnungen unverzüglich an uns einzureichcn «

Ebenso werden Diejenigen, die Zahlungeru wie Zinsen, Buchten, Miete-i, Steuern usw.,
an uns zu leisten haben, aufgefordert, bis spätestens zum 10. April d. IF. an unsere Stadt-
Dauptkasse Zahlung zu leisten.

Nanislau, den 18. März 1915. Der Magiftrat Schulz.
- Bekanntmaehiing

Mit Beginn des neuen Schuljahres �. April d. Js.! werden alle Kinder schulpflichtiw
wetGe zu dieser Zeit bereits sechs« Jahre act sind oder bis. zum 30. Hepiemiier dar« serbste
Hiebeiisjahr vollenden.

Diese fchulpflichtig gewordenen Kinder find
Donnerstag- den l5. April d. IS.

beiden Volksschuleii bei Vermeidung von Strafe zuzuführen und zwar:
vorniittags sonnig Uhr ab die Knaben,

» » » » »  n·
232i denjenigen Ftinderm die niäst in den hiesigen Hitchen getauft sind, rang bei

der Einsrisucung der Faufsibein  nici3t die Geburteuriiundex bei den in staut-lau nicht
gebotenen nun! non! der Zmpsscisein iiberreieist werden.

Sollte jedoch der körperliche oder geistige Zustand eines Kleides zu ernsten Bedenken gegen
seine Beschäftigung in der Schule Anlaß geben, dann ist unter Vorlegung eines ärztlichen Zeug-
nisses die Befreiung von der ordnungsmäßigen Einfchulung bei dem Ortsschulinfpektor nachzu-
suchen. Auch in dem Falle, daß schulpflichtige und fchulfähige Kinder zunächst häuslichen Unter-
richt erhalten sollen, ist dies dem Drtsschulinspektor und zugleich anzuzeigen, wer denselben erteilen wird.

Jm weiteren ist zu beachten, daß ehelirbe Kinder nur dann in einer anderen als der
väterlichen Konfesfion erzogen werden dürfen, wenn der Vater hierüber eine bezügliche Willens-
erklärung abgibt.

Diese Erklärungen sind für die hiesigen Volksschulen nach Anordnung der Königlichen
Regierung vor dem Herrn sjandrat hiersekbst abzugeben.

Nach dem Tode des Vaters schulpflichtig werdende eheliche Kinder sind stets in dem
Väter-lieben, außereheliche Kinder aber stets in dem miittetlicben Religionsbekenntnis zu erziehen.

Sliamßlau, den 19. März 1915. Der Mqgifirqh Schuh.

Bekanntmachuiig
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nachstehende Pferdebefizer zur

Stellung der Pferde bei erneut. Brandfällen im StadtbezirkNaiiislaii und im Umkreise von 7,5 km
in der« Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1915 verpflichtet sind.

1. Tkoche Karl, Viehharidley 5- Kkicke  Engen. Siegeieiße�ßel�.
2. Walde Karl, Stellenbesitzeiz .7. Kricke Karl, Zininierineistey
3. Haselbach Albert, Brauereibesitzer, 8. Loewh Theodor, Handelsnianiys
4. Säinann Wilhelm, Fleischerineisteu 9. Knla Franz, Stelleribesiher.
5. Pawlak Hypolith Fuhrwerksbesitzey

Nanislaty den 13. März 1915. Der Wiagiftrar. Schutz.

Bekanntmaehnng
Nachdem eine Neuvermessring der bisher von Herrn Viehhändler Schieweg erpachteten

Vorwerksländereien stattgefunden, sollen dieselben aufs neue bis Ende September 1919 verpkschkkk
den. 
Die Ausbietung der zu verpachtenden Parzellen findet

am Montag, den 29. März 1915
stait und beginnt morgens 8&#39;]: Uhr. Sanunelplatz an der neuen Brücke in der Nähe des
Lankauee Büschels

Die Pachtbedinguiigen werden bei Beginn der Ausbieturig an Ort und Stelle bekannt
geinacht werden. _

Der Zuschlag bleibt vorbehalten. Pachtliistige werden zu dem Termin hierdurch eingeladen.
Namslau, den 22. März 1915. Der Magiftrat Schutz.

Zsalarcaalrsrialnsf der srciaieamuraaalleasse Monaten.
Um den nach Ablauf des Rechnungsjahres 1914  Ende März 1915! vorzunehnienden

Jahreskassenabschlriß nicht allzulange hinausschieben zu müssen, ist es erforderlich, daß Arbeiten
nnd Lieserungen pp. aus dem Rechnunasjahre 1914 bald zur Bezahlung gelangen.

Alle diejenigen, welche noch Forderungen an den Kreis für Arbeiten und Lieferungen
pp. aus dem Rechnuaigejahre 1914 -� d. i. für die Zeit vom 1.. April 1914 bis Ende März
1915 �- haben, werden deshalb aufgefordert, ihre Rechnungen umgebend an den Kreisaiisschuß
ein urei en.z chEbenso ergeht an diejenigen, die Zahlungen an Zinsen, Pachten und Steuern pp. pro
1914 an den Kreis zu leisten haben, die Aufforderung, die fälligen Beträge imldigst an die
hiesige Kreiskoniniunalkasse abzuführem

Nanislam den 20. März 1915.
Der Vorsitzende des Krcisausfchuffes

Sayur, Landratsaintsverwaltek

Jahresabschluß der Kreiskommunab und Kreis-
Sparkasse Namslam

Wegen des Jahresabschlusses ist die Kreiskommunab und Kreissparkasse in Nainslau am
30. unb 31. März und 1. April d. J. nachmittags für den Verkehr mit dem Publikum geschlossen.

Das Publikum wird gebeten, an diesen Tagen nur die dringendsten Geldgeschäfte in
den Vormittagsstunden von 8-1 Uhr zu erledigen, weniger dringende Geschäfte aber erst später
bei den obengenannten Kassen zur Erledigung zu bringen.

Namslam den 22. März 1915.
Der Vorfiikende des Kreisausschusfed

Sayur, Suubtatßamtßbermaitel.

iäefanttinnnaaipuntg.
Eine männliche oder weibliche Schreibkraft zur Anshilfe file sofort kann

sich uielden in der Stadt-Haupt: und Stadt-Sparkasse.

Metallsammlung für das Rote Kreuz.
Alte Metalle, die in jedem Haushalte vorhanden find und die für den Besitzer keinen

großen Wert haben, sollen gesammelt und der Erlös dem Roten Kreuz überwiesen werden.
l Zur Sammlung geeignet sind Gold- und Silbersaehem Messing, Kupfer, Rotgrifn Stauniol

und B ei.
Wir bitten, uns derartige Gegenstände recht reichlich zur Verfügung zu stellen, auch werden

die Sachen auf Annielduiig bei uns gern abgeholt werden.
Namens des Ortsansschusses

Schutz, Burgemeister. » Paul Koschwitz.
An freiwilligen Beiträgen für das Rote Kreuz gingen ein:
Konditoteibesitzer R. Koschwitz Erlös aus Staniol 5 Mk. Kreisfekretär GrügerJErlös

für Metall aus einem Nachlafz 5,85 Mk. Arutsvorsteher Seirpiri�-Höriigern 6 Mk. Derselbe:
Schadenersatzgelder vorn Anitsbezirk Minkoivsly 14 Mk. Ditrch die Stadthauptkasfe
13. Rate: Franziska Binioßek�-Lankau 1,50 Mk. Fräulein MarthaPhilipp-L.irikau 1.00 Mk.
Kiiider der ebang. Schule Nanislaiu Erlös für altes Messing 2 Mk. Frau R. Koschwitz 3 filb.
CßlöffeL Fräulein Bobertag 2 Kupfermünzen, 2 filb. Leuchter, Broche, Arnibarid, Fingerhuh
Strickscheidih Schei«e, iness. W.ichsfiockhalter, Mörser. Ottilie Bote bei Fräulein Bobertag,
Staniol, Brosche, verg. Kreuzchem kl. Brosche, Anhänger, sub. Münze. Frau Leutuant Bessenroth
Tablett von Messing Frau Fuhrig sen. 2 sub. Eßlösfeh 1 sich. Presche, Ohrringe, Hahn von
Messing Frau Glatz�-Skorischau, Gefäß von Kupfer. Kaufmann Ploschke, Kanne von Kupfer,
Tafelaufsatz. Apothekenbesitzer Sokoll, 1 Kessel von Kupfer, 3 gr. und 7 kl. Spritzeri von Sinn.

Mit herzlichsteiii Dank bitten um weitere Zuwendungen.
namens des Ortsausfchusfes

Schutz, Bürgermeister. Paul Koschwitz.

Meine Wohnung befindet sich von heut an
Wilhelmstrafze Nr. 3

im Kinzerssehen Haufe,
frühere Wohnung vom Herrn Sanitätsrat Dr. Lelchlk.

Dr. med. Nerlioh.

�S�T� ·ld N l . . .Dqztktåsegleilyäen EluteilfcklllseiitsieauNr. n, 12, 26, 28 _
Gmmms Hotel.88. 91, 94, 134� 144,

werden vom KaffiererCarl Grimm gegen » ______
Riickgabe der Anteilscheine ausgezahlt« Sapm«g» z» 23 März Um»

Antcilscheiite, welche bis zuin 31. Max« 1915 kmchmjkkzzas 4 �m; �mm3 8 Uhr,
zur Auszahlung nicht vorgelegt werden, verlieren f __ »; PROGRAMM/L  i:____

Dei: Fang den Sardine.
zßife Zungen.

ihreGiiltigkelt und verfällt der Betrag zugunsten 
Lea und �iconiinc.der SchützenLegat Kasse.

ganamirischastl sslauaerstundr 
Pieslie und die Illilnsclielrula
Fiolil als Hausherrn.

Sonnabend, den 27. März, abends 7 Uhr 
Preise der Plätze:in Gallortks Gasthaus zu Jakobsdort�.

Direktor Arndt. 
Sperrsitz 1.00, I. PlayiJ 60, lI. Pius 0.30.

Vorverkauß Spettsis 0�75. l. Platz 0.50,
. 1I. Preis, o.25. .

Einen isasien eiserne Träger,
12, 14, 16, hat sehr billig abzugeben.

. Schwerin.
Mbst Kunde.


